
Ein neues Fragment des ,Rennewartʻ  
Ulrichs von Türheim in Heringen (Helme)

Im Zuge der systematischen Erfassung der 
mittelalterlichenundfrühneuzeitlichenStadt- 
bücherDeutschlandswerdendurchdieMit-

arbeiter des DFG-Langfristvorhabens ,Index
Librorum Civitatum‘1 gelegentlich interessante 
Funde von makulierten Inkunabeln und Hand-
schriftengemacht,diesieandieentsprechenden
Stellenbzw.spezialisierteKolleginnenundKolle-
genweiterleiten.2ImFalldes,Rennewart‘-Fundes
vonHeringen(Helme)habensichdieEntdecker
entschieden, diesen selbst bekannt zu machen.
DieVorgeschichtedesFundessollnurkurzum-
rissenwerden:AusderLiteratur3vermutetensie,
dass das Stadtarchiv Heringen (Helme)für das
eingangsgenannteStadtbuchprojekt interessante
Handschriften besitzen könnte, jedoch existier-
tenkeinegedrucktenFindmittel.BiszumAnfang
der1990erJahrewurdendieBeständedesStadt-
archivs Helme im Kreisarchiv Nordhausen ver-
wahrt.DanachwurdensieaufWunschderStadt
wiederindieeigeneObhutgenommen,allerdings
gabesvorOrtwederadäquateArchivräumenoch
Personal, das sich hauptamtlich um die Archi-
valien hätte kümmern können. Das Archivgut
wurde daher auf dem ausgebauten Dachboden
der alten Schule aufgestellt. Nach einer ersten
KontaktaufnahmemitderStadtimSommer2017
und hartnäckig geführten Anfragen konnten
wir schließlich imFebruar 2019 nachHeringen
(Helme)reisenunddieBeständeinAugenschein
nehmen.DaanstelleeinesFindbuchsimengeren
SinnlediglicheinKarteikarteninventarexistierte,
waresnotwendig,alleKarteikartendurchzugehen
und potenziell einschlägigeArchivalien imOri-
ginal einzusehen. Zu den aus Sicht des Projek-
tesbesondersrelevantenQuellengehörtendabei

unter anderem 66 Bände, die als „Rechnungen
desRaths zuHeringenundManualeüberEin-
nahme und Ausgabe“ bezeichnet wurden und
eineLaufzeitvon1600bis 1764aufwiesen.Eine 
genauerePrüfungderBändeergab,dassinderers-
tenHälftedes20.Jahrhundertsoffensichtlichauf
BetreibendesdamalsfürdenKreisSangerhausen
zuständigen Archivpflegers Hermann Hiller 
mehrere Rechnungsjahrgänge zu Sammelbän-
den vereinigt undmit zeitgenössischenLeinen-
einbändenversehenwordenwaren.4Zwischenden
einzelnenHeftenfandensichimmerwiederältere
Pergamentblätter,diealsEinbändederursprüng-
lichenEinzelrechnungengedienthatten.Zumeist
handelteessichdabeiumliturgischeHandschrif-
tenwieHymnarienoderGradualien.ImBandmit
derSignaturXV.4wurde jedocheinhinterdem
Buchblock liegendes, loses Pergamentblatt auf-
gefunden,dasnichtmiteinemlateinischen,son-
derneinemmittelhochdeutschenTextbeschriftet
war,wobeiderNameWillehalmsofortinsAuge
fiel. Eine anschließendeTextbestimmung ergab,
dassessichbeidemaufgefundenenFragmentum
eineTextpassageausdem‚Rennewart‘Ulrichsvon
Türheimhandelte.5

Das Heringer Fragment besteht aus dem
unteren Teil eines Pergamentblattes, das beid-
seitig mit Text beschrieben worden ist (Abb. 1
und2).AugenscheinlichistdasBlattzuBeginn
des17.JahrhundertsalsEinbandfüreinenJahr-
gangderRechnungendesRatsderStadtHerin-
gen(Helme)wiederverwendetworden,dennauf
ihm findet sich die Aufschrift „Rathsrechnung
Von Mich(aelis) A(nn)o 1605 bijs Mich(aelis)
A(nn)o1606“.DerTitelstammtdabeivonder-
selbenHandwiedieRechnungen.DurchFalzen
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derRänderwurdedasFragmentblattaufdasFor-
matderRechnungenangepasst.Anderentspre-
chenden Stelle des Rechnungsheftes sowie auf
demFragmentselbstlassensichnochSpurender
ursprünglichenVerklebungerkennen.DasRech-
nungsheftmuss spätereinenWasserschadenmit
anschließendem Schimmelbefall erlitten haben,
infolgedessen der schmale Rücken sowie Tei-
ledesUmschlagblattes starkbeschädigtwurden
undschließlichdieRückseitedesUmschlagesab-
rissundverlorenging.Alsmanim20.Jahrhun-
dert dieEinzeljahrgängederRechnungshefte zu
Sammelbändenvereinte,hatmansichdannnicht
dieMühegemacht,dieursprünglichenEinbände
zu entfernen, sonderndieHeftegesamthaftmit
einem neuen Einband versehen. Das ursprüng-
lichalsUmschlaggenutzte,Rennwartʻ-Fragment
wurde dabei in den neu geschaffenen Sammel-
bandeingelegt.

DerTextdesFragmentsistinzweiSpaltenge-
schrieben,wobeidieBeschreibräumevorabdurch
dünneLinienbegrenztwordensind.Amunteren
BlattrandwurdeeinbreiterRandvon52 mmge-
lassen.InderBreitemisstdasFragment202 mm–
nimmtmandieUmbügehinzu,sindes235 mm.
AnderhöchstenStelleistderBlattrestca.150 mm
hoch.DiebeidenSpaltensindjeweils80mmbreit.
DerLeerraumdazwischenbemisstsichauf13mm.
DieZeilenselbsthabeneineHöhevon7mm.Das
PergamentistvonmittlererQualität.EinRissim
Beschreibstoff, der – wie entsprechende Nadel-
löcherbelegen–infrühererZeitvernähtgewesen
war,wurdevomSchreiberumschrieben.DieVers-
anfängesindimUnterschiedzuvielenanderenbe-
kannten ‚Rennewart‘-Fragmenten nicht abgesetzt
undesfindensichauchkeineRubrizierungen.Als
Schmuck- bzw. Gliederungselemente sind einzig
zweizweizeiligeroteLombardenzunennen.

Mehrodermindervollständigüberliefertge-
blieben sind jeweils die unteren 14 Zeilen einer
jeden Spalte. Ausgehend von der Edition des
‚Rennewart‘, die Alfred Hübner 1938 herausge-
geben hat, umfasst das Heringer Fragment die
folgenden Verse: Rectoseite 21015–21028 und

21053–21066,Versoseite21091–21104sowie21127–
21140.6InhaltlichhandeltessichumAusschnitte
desGesprächs,dasWillehalmmitMalefer,Lois
undseinerSchwester,derKönigin,ungefährzur
Werkmitteführt,alsMaleferbereitsaufdieSeite
derChristenübergetretenist.Willehalmhater-
fahren,dassTerramereinenneuenAngriffplane
undistdeshalbzuKönigLoisgereist,umdessen
Hilfezuerbitten.ImLaufedesGesprächssichern
schließlich Lois und Malefer ihre Unterstüt-
zungzuunddieKöniginverspricht,Goldfürdie
Rekrutierung von Söldnern bereitzustellen. Der
TextdesFragmentslautetwiefolgt:

Rectoseite:
21015 Terremerwilvbermer
 Miteymealſogrozenher
 dazergrozerniegevůrte
 Sintmichſinhazgerůrte
 Dargeynminvrochteiſtnichtringe
21020 Erbotmirdazimbringe
 Eynkningheyzetkyron
 vndeiſtvonlacedemon
 Starkerriſenwoldritzich
 vndedazterremerſivlitzich
21025 wieermitderheydenſchaft
 vorterbecriſtelichekraft
 Herrekningdarratetzv
 dazerichtandemrichetv
 
 [...]werendesteufe[...]
 Swelchederhelfeſichbr[...]
21055 Dieſoltirhabenvorheyden
 vndevondenloubengeſcheyden
 vndebetallehanirgůt
 Ichbinderdazgernetůt
 Sprachderromareloys
21060 Willehalm7dercronenpris
 wereichbizichtotgelige
 Odergarbehabendenſige
 Ichgetrůwewinneneynher
 dazterremerhervbermer
21065 Sogrozezniemberbringet
 Grozleytminherzetwinget
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Versoseite:
 [...]herzeng[...]
 [...]ionge8kning[...]
 eziſtrechteskningesmt
 [...]irweretdesrichesgůt
21095 Obirnichtdesricheshettet
 Swairwillehalmehelfetettet
 desſoltirvchcleyneſchamen
 Sinſweſtervonvhatdennamen
 Dazſieheyzeteynkningin
21100 Maliferladineredeſin
 wizzevůrwarichbringeeynher
 kmetterremervbermer
 dazimdievartgerůwet
 Minſtetedieſivertrůwet

 Die9kninginanirbrůderſach
 zvdemſievilſůzeſprach
 wizzedazichdichminne
21130 Mitherzevndemitſinne
 vndebedarfderkoningſoldes
 Ichgebedurchdichgoldes
 Dazezindvnketgarzvvil
 Gebeersſwerimdienenwil
21135 wirsolendavornichtgutesſparn
 Ichwilmitdenkningevarn
 vndeſehendinreyneswip
 wolirdazirkvſchelip
 Iſtanlobealſobreyt
21140 kvmberdenirherzetreyt

Auf Grundlage von Hübners Textausgabe lässt
sichrekonstruieren,dasszwischendenimFrag-
ment überlieferten Textpassagen zweimal 24
und einmal22Verse fehlen (Abb. 3).10Dieur-
sprünglicheHandschriftmussdemnach36oder
38ZeilenproSpalteaufgewiesenhaben.Anhand
derAbmessungenderZeilenlässtsichzudemdie
ursprünglicheBlattgrößezumindestnäherungs-
weisebestimmen.Nimmtman38Zeilenà7mm
an, ergibt sich eineGesamtblatthöhe vonmin-
destens 318 mm, wobei ein oberer Blattrand 
unbekannterHöhehinzukäme–bei52mmwie
unten,wäredemnachmitca. 370mmzurech-

nen.FürdenSchriftraumergäbesichbei38Zei-
leneineHöhevon266mm.

BeiderSchrifthandeltessichumeinesauber
ausgeführteTextualis.Auffällig istvorallemdas
doppelstöckigea,daszwarteilsschoninderzwei-
tenHälfte des 13. Jahrhunderts in derTextualis
auftritt, vor allem aber im 14. JahrhundertAn-
wendungfindetundindemFragmentdurchgän-
gig geschrieben wird. Signifikant sind darüber
hinausdiezahlreichenHaarstriche,dievermehrt
seitdemdrittenVierteldes13.Jahrhundertsauf-
treten.IndervorliegendenHandschriftfindensie
sichnichtnuramWortende,sondernauchbeim
z. Bei dem z handelt es sich zudem nicht um
ein geschwänztes z, was ebenfalls in das begin-
nende 14. Jahrhundert deutet. Die Buchstaben-
brechungensindinsgesamtnichtbesondersstark
ausgeprägtundesfindensichzwarBuchstaben-
verbindungenbeide,abernochkeineLigaturenbei
beoderbo.Nachb,o,p und vnotiertderSchreiber
ein rundes r,innerhalbdertt-Ligaturenwirdder
Schaftdes zweiten t überhöhtund alsSchluss-s 
findet sich häufig das sogenannte Brezel-s, 
welcheszudemüberdasMittelbandhinausragt–
allesamtMerkmale einerTextualis des 14. Jahr-
hunderts. Jedoch fehlen im vorliegenden Text
noch die i-Punkte, welche sich vor allem nach
demzweitenVierteldes14.Jahrhundertsdurch-
setzen. Auf Grundlage dieser Charakteristika
kannmandieSchriftunddasFragmentfolglich
indieersteHälftedes14.Jahrhundertsdatieren.11

EinenwichtigenHinweisaufdenWerkzusam-
menhangdesFragmentsbietetdarüberhinausdie
aufderVersoseitedesFragmentsnotierteKustode
xxviij. Hätte der ursprüngliche Codex lediglich
den ‚Rennewart‘ umfasst, müssten 21.000 Verse
auf28Lagenverteiltsein.Bei38ZeilenproSpal-
tewärendas152ZeilenproBlatt–je76aufder 
Vorder-undRückseite.Bei152VersenproBlatt
hättederSchreiberalsobiszum21.000.Versca.
138 Blätter benötigt. Versucht man jedoch die
Anzahl der Blätter pro Lage zu errechnen und
teilthierfürdie 138Blätterdurch28Lagen, er-
gebensichaufgerundetfünfBlätter.DaeineLage 
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allerdings jeweils aus ineinandergelegten Dop-
pelblättern besteht, ist eine ungeradeZahl eher
unwahrscheinlich.Hierauskannmanschlussfol-
gern, dass im Ursprungscodex vermutlich noch
einodermehrereTextevordem‚Rennewart‘ge-
standenhabendürften.Dader‚Rennewart‘häufig
alsdritterTeildes‚Willehalm‘-Zyklusüberliefert
ist12, erschien eine entsprechende Beispielrech-
nunglohnenswert.Addiertmandie9.700Verse
der ‚Arabel‘mitden14.000des ‚Willehalm‘und
den 21.000 des ‚Rennewart‘ bis zum Fragment-
blatt, kommtman zusammen auf 44.700Verse.
Diese geteilt durch 152Verse proBlatt ergeben
ca. 294 Blätter, welche man wiederum durch 
28Lagenteilt,wodurchsichca.10,5Blätterpro
Lageerrechnenlassen.FolglichhättendieLagen
einesdiegesamte‚Willehalm‘-Trilogieumfassen-
denCodexmitdenformalenCharakteristikades
Fragments jeweilsfünfoder sechsDoppelblätter
umfasst,waskeineswegsabwegigerscheint.13

EinAbgleichmitdenbisherbekanntenText-
zeugendurftesichmithinnichtaufdieüberliefer-
tenHandschriftendes ‚Rennewart‘beschränken,
sondernmusstedarüberhinausalleCodices discissi 
der ‚Arabel‘ und des ‚Willehalm‘ einschließen.
Und tatsächlich war es möglich, das Heringer
‚Rennewart‘-Fragment einem bereits bekannten
Textzeugenzuzuordnen.

InderGottfriedWilhelmLeibnizBibliothek
Hannover wird unter der Signatur Ms. IV 489
einCodexverwahrt,derauf151Blätternzweiur-
sprünglich selbstständige Handschriften in sich
vereint.14Wohl bereits im 15. Jahrhundert wur-
denUlrichsvondemTürlin‚Arabel‘(Bl.1r–65v)
und Albrechts ‚Jüngerer Titurel‘ (Bl. 66r–150v)
zusammengebunden, wobei sich in beiden Fäl-
len lediglich Fragmente erhalten haben. Der 
ursprüngliche Holzdeckeleinband mit Lederbe-
zug, Streicheisenlinien und Blindstempeln, den
WernerWolf 195515beschrieb,wurde 1965 infol-
ge einesWasserschadens durch einenmodernen
Lederbezug mit Messingschließen ersetzt und
gilt seitdemmitsamt der im Spiegel eingekleb-
ten lateinischen Urkunde als verschollen. Da

hierdurch auch die alte Signatur „I.78“ und die
in das Pergament eingeschnittenen Buchstaben
„HMVN“verlorengingen,lassensichkaumAussa-
genhinsichtlichderProvenienzdesCodextreffen.16  
Belegtistlediglich,dassChristianLudwigScheidt
denBandwohlam20.Dezember1749voneinem
HofratvonGemmingenfürdieKöniglicheBib-
liothekerworbenhat.17

DerersteTeildesManuskriptsstimmtinallen
formalenMerkmalen mit demHeringer Frag-
ment überein: Jedes Pergamentblatt, welches 
320220mmmisst,umfasstaufeinemSchrift-
raumvon260170mm38VerseinzweiSpalten.
Der Schreiber ist zweifelsfrei mit demjenigen
desHeringerFragmentsidentisch.MehrereRis-
se im Beschreibstoff wurden vernäht. Wie im
Fragmentdes‚Rennewart‘sindauchinderHan-
noveranerHandschriftdieVersanfängenichtab-
gesetztundesfindensichzweizeiligerubrizierte
LombardenamAnfangderStrophen.Darüber
hinausmachen entsprechende Freiräume deut-
lich,dassderCodexmiteinernichtausgeführ-
tenzwölfzeiligenAnfangsinitialeundmehreren
Illustrationen versehen werden sollte, für die
sich bereits rubrizierte Beschreibungstexte fin-
den.DieaufdenVersoseitenderletztenBlätter
einer Lage notierten Kustoden belegen zudem
dieAnnahme,dassderUrsprungscodexmitder
‚Arabel‘ einsetzte und neben dem ‚Rennewart‘
wohlauchden‚Willehalm‘umfassthabendürf-
te.18DerVerbleibderfehlendenSeitenistjedoch
nachwievorunklar.Auchkonntebislangnicht
geklärt werden, wie das ‚Rennewart‘-Fragment
nachHeringen(Helme)gelangte,sodassweiter-
gehende Provenienzrecherchen wünschenswert
erscheinen.

In jedem Fall liegt durch den Fragment-
fund nun aber ein neues Textzeugnis vor, das
nichtnurfürStudienzum ‚Rennewart‘Ulrichs
von Türheim, sondern darüber hinaus für die 
‚Willehalm‘-Forschung interessant sein dürf-
te. Und da der Bürgermeister von Heringen 
(Helme) in Reaktion auf den Fund einer Ver-
bringungdergesamtenhistorischenRegistratur
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der Gemeinde in das Kreisarchiv Nordhausen
zugestimmthat,istinZukunftnichtnurfürdie
ErhaltungdieserwichtigenQuelle,sondernauch

fürderenZugänglichkeitgesorgt,sodassweitere
Forschungenjederzeitangestelltwerdenkönnen.

Kontakt
JessicaBruns·ChristianSpeer
Martin-Luther-UniversitätHalle-Wittenberg·InstitutfürGeschichte·DFG-Projekt‚IndexLibrorumCivitatum‘
Emil-Abderhalden-Str.26–27·06099Halle(Saale)
E-Mail:jessica.back@geschichte.uni-halle.de ·christian.speer@geschichte.uni-halle.de

Abb.1:RectoseitedesFragments
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Abb.2:VersoseitedesFragments
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sächsischenLandesbibliothekHannover, 2.Teil:Ms I 176a–MsNoviss. 64 (MittelalterlicheHandschriften in
Niedersachsen6),Wiesbaden1982,S.140f.;BerndBastert,HeldenalsHeilige.Chanson de geste-Rezeptionim
deutschsprachigenRaum(BibliothecaGermanica54),Tübingen/Basel2010,S.470undKlausKlein,Beschrei-
bendesVerzeichnisderHandschriften(WolframundWolfram-Fortsetzer),in:JoachimHeinzle(Hg.),Wolfram
vonEschenbach.EinHandbuch,Berlin/Boston2011,Bd.2,S.941–1002,hierS.961und990sowiedenEintrag
im,Handschriftencensusʻunter<https://handschriftencensus.de/3640>(8.4.2021).

15 Vgl.Wolf[Anm.14],S.LVI.
16AlsEntstehungsraumgebenHärtelundEkowskifürden‚Arabel‘-TeilSüdwestdeutschlandan.DieSchreibsprache

beschreibensiealsMittelhochdeutschmitalemannischemEinschlag,vgl.Härtel/Ekowski[Anm.14],S.140.Wolf
gehthingegenvoneinerniederdeutschgeprägtenAbschrifteinerbairischenVorlageaus,vgl.Wolf[Anm.14],
S.LVII.

17 Vgl.Härtel/Ekowski[Anm.14],S.140,dieeineKaufsummevon30Talernangeben.BeiBushey[Anm.14],S.244
werden1749alsErwerbungsjahr,aber24TaleralsPreisangeführt.Bodemann[Anm.14],S.85nennthingegen
1750alsErwerbungsjahrundweistKostenvon24Talernaus.AlsfürdenErwerbsvorgangeinschlägigeQuellen
konntenwirdieimNiedersächsischenLandesarchiv,AbteilungHannover,verwahrtenAktenNLAHADep.103
XXXVNr.159sowieNLAHADep.103XXXVNr.1583identifizieren.ObwohleineGenehmigungzurEinsicht-
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